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8 Projekte, 
die das Leben 
vieler Menschen 
in Ägypten 
verändern. 



Das Land Ägypten steht vor zahlreichenHerausforderungen: ein starkes Bevölkerungswachstum,knapper werdende
natürlicheRessourcenbei wachsendemEnergiebedarf,die vor allembei JugendlichensteigendeArbeitslosigkeit(35%!), ein
marodesBildungssystem,die BenachteiligungvonFrauensowiedie revolutionsbedingteAbschwächungder Wirtschaft. Über
40%der ägyptischenBevölkerunglebenunter der Armutsgrenze. DieBevölkerungÄgyptenssteigt jährlichum 2%, während
die Armutstendenzsteigendist. Armut ist in Ägyptenvor allemein Problemder ungerechtenVerteilungvon Ressourcenund
Entwicklungschancen. VieleMenschenkommenin sogenanntenSlums,denArmenvierteln,unter.

Kairo.Hauptstadt Ägyptens und die 
größte Stadt in ganz Afrika. Niemand weiß 
genau, wie viele Menschen dort leben, 
weil ständig welche hinzuziehen. Man 
rechnet mit knapp 20 Millionen 
Einwohnern. 



α²ƻ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜƴ ŜƴŘŜƴΣ ŘƻǊǘ ōŜƎƛƴƴǘ Haggana. So heißt einer von rund 50 Slums, die 70 Prozent der 
Fläche Kairos bedecken. Baracken und Häuser wurden illegal gebaut. Was in dem Viertel geschieht, 
interessiert in Ägypten niemanden. Müllsammler wühlen sich durch die Berge von Plastik und anderem 
Abfall. Es stinkt. Bei einem Spaziergang im Dunklen zieht man automatisch die Schultern hoch und den 
YƻǇŦ ŜƛƴΦά 
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In Hagganaleben geschätztrund 1 Million Menschen,einesder größten
SlumsKairos. DasJugendzentrumder Caritasin Hagganaist ein beliebter
Treffpunkt für viele Kinder und Jugendlichein diesem dichtbevölkerten
Slumviertel,nicht weit vom internationalenFlughafender Stadtentfernt.
Das Zentrum, das mit finanzieller Unterstützungder Auslandshilfeder
CaritasSalzburgin einem schmalen,mehrstöckigenGebäudeentstanden
ist, wurde am 2. April 2007 eröffnet. Seit damals werden auch der
laufendeBetrieb und die diversenAktivitäten des Jugendzentrumsdurch
SpendenausSalzburgfinanziert.



Über unserenBesuchsind die Kindersichtlichaufgeregt. Wir
CaritasMitarbeiterinnenwerdengeherztund fotografiert.
Sie haben Tänze und Reden einstudiert, die sie unserer
Reisegruppemit Stolz präsentieren. So z.B. ein kleines
Theaterstück,dasspielerischund humorvoll thematisiert,wie
wichtiggesundesEssenist - und dassmanwenigerChipsessen
soll. Diesist ein großesProblemarmer Familien,da Chipsfast
nichtskostenund den Hungerder Kinderstillt, mit Folgenvon
MangelernährungundWachstumsstörungen.

DasZentrumhat an fünf Tagendie WocheimmerNachmittagsgeöffnet. Kinderund JugendlicheallerSchulstufenkönnenhier aneiner
VielzahlvonverschiedenenFreizeitaktivitätenteilnehmen. Ambeliebtestensinddie seltenenAusflüge,z.B. ansMeer, in die Bibliothek,
oderzuMuseen,denndie Kinderkommennur seltenausdasSlumviertelhinaus. Hierfür fehlenaberoft die finanziellenMittel .
SieerhaltenauchUnterstützungbeimLernenundbeimErledigenihrer Hausaufgaben.



Ein Sozialarbeiter hält zudem auch 
Kontakt zu den Familien. Die Eltern 
verpflichten sich, ihre Töchter nicht 
vorzeitig aus der Schule zu nehmen, 
um sie zu verheiraten oder arbeiten 
zu schicken. 
So erhalten Mädchen die Chance, 
der Armutsspirale zu entkommen. 

Ein wichtiger Schwerpunkt der Arbeit in Hagganaist auch die 
Förderung speziell von Mädchen. Denn besonders mittellosen 
Mädchen drohen in Ägypten Schulabbruch, Kinderarbeit, 
Zwangsheirat, oder im schlimmsten Fall ein Leben auf der Straße. 
Auf dem Weg in eine selbstbestimmte Zukunft werden junge 
Mädchen von der Caritas Salzburg seit 2007 unterstützt. Durch 
Spenden wird der Besuch einer Privatschule für 45 Mädchen 
ermöglicht, indem Kosten für Transport, Schulgebühren, 
Schuluniform und -speisung übernommen werden. Die jüngsten 
von ihnen besuchen den angeschlossenen Kindergarten. 



Der Bus holt die Schülerinnenjeden Tagum 7 Uhr ab und
bringt sie in dasViertel Abassieh, zur PrivatschuleSt. Vinzenz
von Paulder BarmherzigenSchwestern. Dort lernensiebis15
Uhr alle FächerdesägyptischenCurriculumsmit besonderem
Schwerpunktauf Fremdsprachen. Bei Bedarf bekommensie
auch Förderunterricht. Daswarme Mittagessenwird täglich
frisch in der Klosterküchezubereitet. Am Nachmittaggeht es
mit dem Bus wieder zurück nach Haggana. DasZiel ist es,
dieseMädchenbiszumSchulabschlusszubegleiten.

Diese Mädchen aus 
Haggana(rechts) haben 
noch 3 Jahre vor sich bis 
zum Abschluss. Die 
Zukunftspläne könnten 
nicht größer sein: 
Stewardess, Anwältin, 
Ärztin. Mädchenträumen 
kann hier eine Chance 
gegeben werden, 
Wirklichkeit zu werden! 



Die beiden Schulen 
der Comboni
Missionare nehmen 
sich Kindern von 
sudanesischen und 
südsudanesischen 
Flüchtlingsfamilien in 
Kairo an. Sie sind 
auch dieses Jahr 
wieder voll besetzt,
insgesamt sind nun 
knapp 950 Schüler 
untergebracht.
Aufgrund der 
extremen Armut 
dieser Familien sind 
viele Kinder unter-
und mangelernährt, 
wenn sie zum ersten 
Schultag erscheinen.  
Daher wurde von der 
Caritas das 
Schulfrühstück
eingeführt. 


